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I Sk . Zahrgan,

Sugenbug, v. Papen und Seldlt im S»»kt»«W
Große Waklkunbgebung -er Kampffront .Mtvarz -Weiß-Rol

Serred«brr Reunkirchen
Ans Reunkirchen wird uns geschrieben:
Ein Erdbeben hätte allerdings kaum die Verwüstungen

entrichten können, die durch das Explosionsunglück in dem
Neunkirchener Eisenwerk angerichtet worden sind . GanzeStadtteile , besonders die dem Werk benachbarten, von Ar¬
beitern bewohnten Strafen , sind in einen Trümmerhaufen
verwandelt worden » und gerade die belebteste Geschäfts¬
gegend ist in einer Weise mitgenommen , daß man sprachlos
vor dieser Verwüstung steht . Trümmer der eingestürzten
Häuser liegen wirr durcheinander mit den im ganzen Stadt¬
gebiet herumgeschleuderten Resten des Gasbehälters , der
- u den größten von ganz Deutschland gehörte . Immer mehrerkennt man , wie verhängnisvoll die Anlage großer in¬
dustrieller Unternehmungen mitten im Herzen menschlicher
Siedlungen ist, und wie bitter es sich rächt , daß man es
unterlassen hat . rechtzeitig für die weitere Hinauslegung
gefährlicher Fabriken außerhalb des Weichbildes der Stadt
Sorge zu tragen.

Die Katastrophe ist eine der folgenschwersten , die über das
deutsche Volk hereingebrochen sind, und die Zahl der Opfer
dürfte an diejenige von Oppau im Jahre 1921 heranreichen,
wo 200 Tote zu beklagen waren . Fast die ganze Bevölke¬
rung von Neunkirchen ist mittelbar oder unmittelbar von
dem Unglück mit berührt . Fast jede Neunkirchener Familie
ist betroffen worden . Von dem Jammer kann man sich kaum
eine Vorstellung machen , besonders derjenigen , die hilflosvor den Trümmern der Häuser stehen , unter denen ihre An¬
gehörigen begraben liegen, ohne daß man ihnen Hilfe
dringen kann Verzweifelt ringen die Unglücklichen mit den
Händen ^. nd beteiligen sich an den Aufräumungsarbeiten,
die aber trotz heroischer Hingabe von Feuerwehr und Ar¬
beitern nicht jo schnell vor sich gehen können , daß mit der
Rettung aller Verschütteten gerechnet werden könnte . Selbst¬
verständlich sind diese Verschütteten nicht die einzigen Opfer,denn viele Einwohner der Stadt wurden mitten auf der
dsfenen Straße von dem Unheil überrascht und von wuchti--gelt Mölallstücken erdrückt , ehe sie sich in Sicherheit bringen
konnten.

Aus Len ersten Häusern wurden von den Rettern zwei
Mädchen unter einer riesigen Platte des Gasbehälters als
Leichen geborgen. Aus einem Hause trugen sie eine Frau
heraus , der der Kopf buchstäblich fehlte. Ein Mann wurde
in zwei Teilen eingeliefert . Der Kopf war ihm vom Rumpf
getrennt . In einem Lichtspielhaus war die Decke eingestürzt.
Drei Tote blieben unter den Trümmern . Verletzte schlepp¬
ten sich jammernd aus dem Raum . Von einem Straßen¬
bahnwagen wurde der Oberbau durch die Explosion glatt'hinweggefegt. Die Insassen sind zerrissen und zerfetzt. Wie
viel es waren , wird wahrscheinlich erst in einigen Tagen sich
feststellen lasten. Eine Familie von acht Köpfen saß gerade
beim Abendbrot , als das Unglück geschah. Nur die alte
Großmutter wurde nach Stunden grauenhaften Wartens
aus den Trümmern gezogen Sie starb gleich darauf , nach¬
dem sie von dem entsetzlichen Geschehen berichtet hatte . In
einem anderen Haus fand man eine Familie von fünf und
eine Familie von vier Personen ; dabei werden fortgesetzt
Tote aus dem Schutt und Geröll hervorgezogen. Eine Leh¬
rersfrau wurde über mehrere Häuser gewirbelt , ein Grippe¬kranker aus dem Bett gehoben und durch das Fenster 80 Me-' 1er über die Straße geschleudert.

KK Tote geborgen , etwa 15 bis 20 Vermißte
Reunkirchen, 12. Febr . Wie die Polizeiverwaltung mit¬

teilt , find bis Sonntag früh bereits KK Tote geborgen , die
«amentlich in der Liste aufgesührt sind, etwa 1K bis 20 diirf-
te« sich noch unter den Trümmer « befinden , so daß im gan-
- en etwa 80 Menschen ihr Leben verloren haben.

Allerorts rege« sich Kräfte , den Opfern der Katastrophe
» eizustehen. Die Mitglieder der Regiernngskommission find
erneut hier eingetroffen . Es ist bereits beschlosten worden,
«inen Betrag von 500 000 Frauken zur Verfügung zu stellen,
» ou dem jeder Familie , die einen Toten oder Schwerverletz¬
te « zu beklagen hat. 1500 Franken bekommt. Die Beerdi-
W « ug der Opfer wird auf Staatskosten wahrscheinlich a«
Dienstag erfolgen . Für die Unterbringung der Obdach¬
losen ist gesorgt . Das Werk selbst hat sofort die erforder¬
lichen Mittel für die notwendigste Speisung und Kleidung
gur Verfügung gestellt . Die Stadt Saarbrücken hat 100 00Ü
Franken gespendet. Die Zahl der Berletzte« wird auf meh¬
rere hundert geschätzt. Die meisten von ihnen sind glü ckliche»
« eise nur leichter verletzt.

Die Trauer um Reunkirchen
Berlin , 12 . Fedr . Der Reichskanzler hat au Sen Bürgermeister

von Neunkirchen das nachstehende Beileidstelegramm gerichtet:
„Die Nachricht von dem schweren llnglücksfall , dem so viele
Volksgenossen in Ihrer Stadt zum Opfer gefallen find , hat mich
aufs tiefste erschüttert. Ich bitte Sie , den Hinterbliebenen meine
«nd der Reichsregierung innigste Anteilnahme auszufpreche« und

Berlin , 12 . Febr . Die Deutschnationale Volkspartei veranstal¬tete am Samstag abend im Sportpalast eine große Wahlkund¬
gebung.

In seiner mir stürmischem Beifall ausgenommen,: » Rede betonte
Reichsminijter Dr . Hugenberg,

es hänge alles davon ab . daß Sie rettenden Kräfte die Macht
behalten , daß sie untereinander einig und in dem Vertrag blei¬
ben, den sie miteinander geschloffen haben. Wer etwa davon
reden sollte , daß das nur ein klebergangsstadium sei , der bald
einer anderen Machtverlerlung weichen werde, der versündige
sich am deutschen Volk, der rufe die bisher waltenden , zerstören¬
den Kräfte wieder aus den Plan . Dr . Hugenberg wies dann
darauf hin , daß er keine Neuwahl gewollt habe und erklärte mit
Nachdruck, daß das neue Kabinett kerne Neuauflage einer der
zahlreichen bisherigen parlamentarischen Regierungen sei. Sonst
wäre er nicht darin Ich konnte und durfte aber , so fuhr der
Redner fort , den Zusammenschluß nicht an dem einen Punkt
scheitern lasten, über den wir uns nicht verständigen konnten,
— an der Frage , ob noch einmal gewählt werden sollte . Ich
tonnte es schon deshalb nicht, weil ich die Wahl nicht fürchte.
Unter dem Kennwort „Kampffront Schwarz-weiß-rot " werde die
DNVP . in die Wahl ziehen. Bei dieser Wahl komme es nur
auf zweierlei an : Ja zu sagen zu der Frage des Feld¬
marschalls : „Wollt Ihr mein nationales Kabinett stützen?" und
zum zweiten zu bekunden, daß wir christlich-konservativ im besten
Sinne des Wortes , daß wir sozial sein wollen, aber nicht mar¬
xistisch und wirtschaftsfeindlich!

Dr . Hugenberg gab dann ein : eindrucksvolle Schilderung der
wirtschaftlichen Nöte und Notstände der Nachkriegszeit und be¬
zeichnet « es als erste Voraussetzung für den wirtschaftlichen Wie¬
deraufbau die Einheitlichkeit der wirtschaftspolitischen Willens¬
richtung . Ich konnte und durfte , erklärte Dr . Hugenberg, die
Verantwortung für die Riesenaufgabe des Wiederaufbaues von
Wirtschaft und Arbeit nur übernehmen , wenn ich die Gewähr
hatte , daß die sich durchkreuzenden wrrtschaftspolitischen Interes¬
sen nicht jede sachliche Arbeit unmöglich machten . Der Gesamt-
wirtschaft zu helfen, ist meine Aufgabe. Wir sind in den Mi¬
nisterien mit aller Kraft an die Arbeit gegangen. Einige kleine
Maßnahmen konnten schon getroffen werden. Die Vorbereitung
größerer ist im Gange. Bitte , verstehen Sie es in diesem Sinne,
wenn ich in den kommenden Tagen — auch in dem bevorstehen¬
den Wahlkamps — dem Grundsatz huldige , daß es für mich jetzt
bester ist , zu arbeiten als zu reden und zu werben.

Wir Deutschnationalen , schloß Hugenberg seine Rede , dienen
dem kommenden neuen Deutschland — wir dienen ihm als Par¬
tei , solange mau uns zwingt , auf parlamentarischem Boden zu
kämpfen. Aber noch lieber dienen wir einem von Knechtschaft
und Parlamentarismus befreiten Vaterland als starke Heersäule
der nationalen Kampffront . Wo wir aber auch stehen , unser
Kampfruf heißt : „Heil Deutschland!"

Nach Reichsminister Dr . Hugenberg betrat
Vizekanzler von Papen

die Rednertribüne und führte u . a. aus : Als die Kunde von der
i endlich erreichten Einigung der nationalen Kräfte die deutschen
! Gaue durcheilte, da bewegte ein seltsames und großes Gefühl
j die Mehrheit des deutschen Volkes. Und als am Abend des
j 30. Januar sich der lebendige Feuerstrom brennender Fackeln

durch die Straßen der Reichshauptstadt zu dem Palais des
Reichspräsidenten fortbewegte , brannten nicht nur die Fackeln,
es brannten dre Herzen als sich die Blicke zu dem Eckfenster
des Reichskanzlerhaujes wendeten, wo die aufrechte Gestalt des
Wählers und Hüters des Reiches erschien , des Mannes , der in
sich die glänzende Vergangenheit und die neue Zukunft des Rei¬
ches verkörpert , erschien , um gleichsam seine Hände segnend über
dieses Einigungswerk zu halten . Aber die Einigung , nur er¬
reicht in ihren Führern , muß erkämpft werden auch innerhalb
des deutschen Volkes Um diese große und gewaltige Aufgabe
geht es heute Die Parteifesseln find zu eng geworden für die
Nation , die sich im Feuer des Weltkrieges Meinander fand , und

den Verletzten dre be,ten Wünsche auf baldige Wiederherstellung
zu übermitteln Ich bitte auch den Helfern den herzlichsten Dank
für ihre freiwillige Beteiligung an den Rettungsarbeiten zum
Ausdruck zu bringe» Die Reichsregierung wird unverzüglich die
Organisation eines Hilfswerks veranlassen.

(gez . j Reichskanzler Adolf Hitler.
Auch die Reichsimiiister und die Länderregierungen habe» ch«

Trauer bezeugt und die Flaggen auf Halbmast gesetzt.

Beileid und Spende des Reichspräsidenten
Berlin , 11. Febr . Der Herr Reichspräsident hat an den Bür¬

germeister in Neunkirchen das nachstehende Beileidstelegramm
gerichtet:

„Tief bewegt Lurch die Nachricht von dem furchtbaren Unglück,
das die Stadt Neunkirä-en betrofte« hat , spreche ich Ihnen lin¬
der Einwohnerschaft Ihrer Stadt mein« herzlich «, aufrichtig«

sie werden nicht mehr verstanden von der lungen Generation , aus
Ser unsere Zukunft ruht . Die Zeitenwende fordert von uns heule
mehr denn je den Impuls zu einer großen, umfasteude« natio¬
nalen Bewegung christlich -konservativer Prägung , einer Bewe¬
gung , in der alle Kreise des deutschen Volkes vertreten sein
müssen . An einer solchen Neusormung unserer politischen Willens-
Lildung muß neben dem evangelischen auch der katholische Volks¬
teil seinen selbstverständlichen Anteil haben.

Die Wahltruppen der Regierung ziehen zwar mit einheitlicher
Parole , aber nicht unter einheitlichem Oberbesehl in den Wahl¬
kampf . Oberflächlich gesehen , scheint dies ein Fehler zu sei».
Andererseits lehrt uns die politische Geschichte, daß allzu starke
Konzentrationen nicht von langer Dauer sind , insbesondere uicht
auf deutschem Boden . Das kommt daher , daß die geistige Fülle
und Vielfalt des deutschen Lebens sich selten schematisieren ließ.
Ich sehe deshalb in dem Umstand, daß das gegenwärtige Reichs-
kabinett nicht von einer einzigen Partei oder Bewegung ge¬
tragen ist. sondern gemeinsam von verschiedenen Gruppen der
nationalen Bewegung , von freien Politikern und Fachleute»,
keinen Nachteil, sondern einen Vorteil . Der Vizekanzler gab
einen kurzen Ueberblick über die soziale Entwicklung i»
Deutschland und betont» , daß mit kollektivistischen Ideen da»
deutsche Leben nicht mehr fruchtbar zu gestalten sei. Nicht klaffen-
kämpferisch und nicht kollektivistisch müssen die dem deutschen Volk
angemessenen Lösungen gestaltet sein Wir muffen uns zu der
revolutionären These bekennen, daß der Wiedereinbau weiter
Kreise unserer Volksgenossenin die Volksgemeinschaft nicht durch
die Verwandlung Deutschlands in einen Rentenstaal , sondern
einzig und allein durch die Stärkung der Persönlichkeitsaus¬
rüstung und des Verantwortungsgefühls jedes einzelnen Deut¬
schen erreicht werden kann. Neben dem Nationalsozialis¬
mus, mit dem wir Seite an Seite kämpfen wollen wir da«
konservative Deutschland verkörpern und unter die
Fahne des neuen christlichen Reichs deutscher Nation insbeson¬
dere die werktätige und studierende Jugend aufrufen , deren Ziel
die wahre deutsche Volksgemeinschafa ist. Wir wollen nichts sein
als eine große Bewegung , die alle umfaßt , die an des Reiches
Auferstehung glauben und für sie kämpfen. Auf denn zum Kampf
mit Hindenburg für dieses neue Deutschland!

Reichsarbeitsmiuister Seldte
führte u. a . aus : Unsere zähe und unablässige Arbeit beginnt
jetzt Früchte zu tragen : Wir sind dem Ziele näher gekommen,
und zwar zu einer Zeit und :n einer Stunde , wo sich die Pläne
der Freiheft zu verwirklichen beginnen . Gerade in solcher Stunde
bedarf es eines besonders großen Ansetzens der Kräfte , einer
bewußten Vereinigung des Willens und des Glaubens , eines
Einsetzens der starken Herzen uno der klaren Köpfe. Das brau¬
chen wir für dre zukünftige Arbeit in Deutschland. Das braucht
aber besonders die Regierung mit ihren Männern , die sich unter
Beiseitesetzung von tausend inneren und äußeren Hemmungen
in einen festen Kampfring und Kabinett zur Arbeit für Deutsch¬
lands Zukunft zusammengefunden haben . Das war und Las ist
nicht leicht . Besteht das Deutsche Reich aus oerschiedengeartete»
Stämmen , so besteht das Kabinett analog aus verschieden ge¬
arteten Menschen und Männern . Aber der Freiheitsgedanke und
der Kampf um das gleiche Ziel hält die Männer und die Men¬
schen im Kabinett so verbunden , wie sich die Stämme und Län¬
der untrennbar im Bismarckschen Einigungsgeüanken vereinigt
hatten . Ich selbst habe auch das Reichsarbeitsministerium über¬
nehmen müssen . Ich habe es aber trotz aller Bedenken gern
getan . Denn ich will mich mit aller Kraft an der Aufbauarbeit
beteiligen , ich will mit ein Arbeiter unter den anderen deutschen
Kopf- und Handarbeitern sein und will mithelfen , daß, nachdem
die 14 Jahre lange Durststrecke hinter uns liegt , die Marschstrecke
von vier Jahren überwinden . Der Redner wies auf die For¬
derung des Reichspräsidenten nach Zusammengehen aller natio¬
nalen Kräfte hin und schloß dann mit den Worten : Hat Bis¬
marck das Reich mit unseren Vätern gegründet , so haben wir
die Nation zu gründen . Mit den : 3V . Januar sind wir zu dieser
Arbeit angetrete » .

Teilnahme aus und bitte «sie , viele oe>ouoers ven
Familen zu übermitteln . Als erste Hilfe für die Opfer der Ka¬
tastrophe überweise ich Ilw vM RM . , « die Stadttaff « Revn-
kircheu.

In treudeutschem Gedenken
lgez .) von Hindenburg. Reichspräsident."

Die Kommissare des Reiches in Preußen haben zur Linderung
der ersten Rot . die durch das Explosionsunglück in Neunkirche«
entstanden ist, den Betrag von 1VV0VV RM . zur Verfügung ge»
stellt. Von aller . Seiten sind zahlreiche Beileidstelegramme i»
Reunkirchen c «gegangen . Der Genera !! kretär des Völkerbund«»
hat an den Prüiidenten der Reg ruu -iskommission des Saar¬
gebiets ein Telegramm gerichtet Dc- italienische Delegiert»
Aloift als Präsident des Voikrrbu : dsrats hat ebenfalls ei« Bei¬
leidstelegramm gesandt
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Ban der sozialdemokcatischen Reichst«,sfrattio « ist für dl«

Sitzung des lleberwachungsausschuffes am Dienst «, der Antrag
auf eine Reichshilse von 1» Millionen RM . für Reuukirchen ge-
stellt. Auch die Kommunisten haben einen Hilfeantrag ein¬
gebracht.

Wetterführung des Neunkirchener Hüttenwerks

Die Hüttenleitung gab vor Vertretern der Presse Erklärungen
ab über die Folgen

'
die die Explosion auf die Wetterführung des

Betriebs ausüben werde. Generaldirektor Toghart sagte, mau
werde zum Wiederaufbau der gesamten Anlagen etwa Sreiviertel
Jahre nötig haben. Im Eisenwerk könnten die Arbeiten in etwa
zehn Tagen wieder ausgenommen werden. Allerdings in der
Wäscherei , der Kokerei und in den Stätten für Nebenprodukte
könne dies noch nicht gestehen . Dagegen würde der Hochofen¬
betrieb aufrecht erhalten werden dadurch, dag man ihn beschränkt
weitersühre . Das Walzwerk und das Stahlwerk dagegen könnten
in etwa zehn Tagen der , normalen Betrieb wieder aufnehmen.
Die Ursache des Unglücks sei nach wie vor in völliges Dunkel
gehüllt. Die Kommunisten haben ein Flugblatt hernusgegeben,
in dem zum Generalstreik aufgeforderi wird

Bizekanzler v . Pape » nimmt an der Beisetzung der
Neunkirchener Opfer teil

Berlin , 12. Februar . Wie wir erfahren , wird Vize¬
kanzler v . Papen als Reichskommissar für Preußen morgen
mittag im Flugzeug nach Saarbrücken reisen , um sich an
Ort und Stelle ein Bild von der furchtbaren Katastrophe
zu machen , die das ganze deutsche Volk bewegt . Herr von
Papen wird auch an der Beisetzung der Opfer teilnehmen.

Sie Direktion -er Neunkirchener Mte zum Unglück
Reunkirchen, 12. Februar . Die Direktion der Neunkirchener

Hütte gibt folgendes bekannt : Der in ausgezeichnetem Betriebs¬
zustand befindliche und täglich dreimal außen und innen be¬
gangene Behälter war zur Zeit des Unglücks mit etwa 15 000
Kubikmeter Gas gefüllt . Die Druckvcrteilung in der Betriebs¬
leitung zeigte keinerlei anormalen Verhältnisse , so daß irgend¬
welche Störungen in der Scheiben-Führung des Behälters nicht
angenommen werden können. Die Tatsache, daß an der Behäi-
ter -llmgangsleitung einige Tage vor dem Unglück zum Zwecke
der Einsetzung von Dehnungsmuffen Schneide- und Schweiß¬
arbeiten öorgenommen worden waren , hat zur Bildung ver¬
schiedener Gerüchte in der Bevölkerung Anlaß gegeben, die aber
samt und sonders haltlos sind , da die Schweißarbeiten am Un-
glückstage vollständig beendet waren . Lediglich mit Verflan-
fchungsarbeiten waren noch einige Mann beschäftigt, kurz bevor
das Unglück geschah . Selbst wenn aber dort auch in der Un¬
glücksstunde noch irgendwelche Schweißarbeiten gemacht worden
wären , so hätte dies noch keinen Anlaß zu einer Explosion geben
können , da bekanntermaßen bei den Trockengasbehältern jeder
Easdurchtritt nach außen normalerweise ausgeschlossen ist und
offene Feucrstellen an diesen Gasbehältern behördlich zulässig
sind . Nach den bisherigen Berichten von Augenzeugen hat sich
dicht am Behälter nach einer mittelschweren Detonation plötz¬
lich eine etwa 70 Meter hohe Stichflamme entwickelt. Die wei¬
teren Vorgänge lassen sich etwa so erklären , daß die Stichflamme
einige Minuten lang eine ungeheure Ueberhitzung eines schma¬
len Behälterstreifens hervorrief , an der überhitzten Stelle die
Behälterwandung sich dehnte und dadurch an der Scheibenfllh-
rung eine Verklemmung eintrat und die Oeldichtung auslief.
Dadurch bildete sich oberhalb der Scheibe ein explosives Gemisch,
das durch die glühende Wand des Behälters zur Zündung ge¬
kommen sein dürfte . Oberhalb des explosiven Gemisches hat sich
vielleicht noch ein funkenunfähiges Luftkissen befunden , denn
die oorgcschriebene leichte Bedachung des Behälters ist ganz
nahebei niedergegangenen und offensichtlich von der Gewalt der
Explosion nicht stark beschädigt worden . Die Vrifanzwirkung,
von der sich auch heute noch erschreckende Einzelheiten an den
umliegenden Gebäuden und Werksanlagen beobachten lasten , ist
offenbar nur von den Seitenwänden des Behälters ausgegan¬
gen . Ueber die entscheidende Frage der Bildung und Entzün¬
dung eines explosiven Gemisches am Behälter und die Bildung
der Stichflammen besteht zur Zeit noch völlige Unklarheit . Die
mehrfach in der Presse geäußerte Vermutung , daß ein Tank-
ftellenbrand auf dem Weggelände der Ausgangspunkt der Kata¬
strophe gewesen sei , scheint nach Besichtigung der Oertlichkeit
völlig abwegig.

Sie Eröffnung der Fntrrnaliomlrn
Automobil' uub Motorrad-Ausstellung

Die Eröffnung der Internationalen Automobil - und
Motorrad -Ausstellung

Berlin , ii . Febr . Die Internationale Automobil - und Motor-
radausstellung in den groben Ausstellungshallen am Kaijer-
damm . auf der 350 Kraftwagen und erwa 100 Motorräder gezeigt
werden , ist Samstag feierlich eröffnet worden . Die Eröffnungs¬
ansprache hielt Eeheimrat Dr . Allmers. der Präsident des
Reichsverbandes der Automobilindustrie . Allmers schilderte die
hoben deutschen konstruktiven Taten auf diesem Gebiete und fuhr
dann fort : Aber man kann nicht leugnen , dab unsere Werke
schwer zu kämpfen haben. Der Jnlandsmarkt ist sebr gejchrumpft.
In England und Frankreich ist der Kraftwagenbestand im Ver¬
hältnis zur Bevölkerungszahl durchschnittlich der vierfache des
deutschen Bestandes. Wir könnten noch stark auiholen , könnten
Hnnverttausenden Arbeitern mehr Arbeit und Brot geben, wäre
in Deutschland Las Kraftfahrzeug nicht mit Abgaben belastet, die
unerträglich geworden sind und jedes Vorwärtskommen , jede ge¬
sunde Entwicklung unmöglich machen . Die Kraitoerkehrswirr-
fchaft ist das Aschenbrödel der Gesetzgebung . Der Kraftverkehr ist
mit seinen vier Milliarden Jahresumsatz einer der wichtigsten
lweige der deutschen Wirtschaft, er braucht nur pfleglich beban-

oelt zu werden, um auch dem Staar reiche und wachsende Erträge
zu bringen.

Oberbürgermeister Dr . Sahm betonte die engen Beziehungen
der Stadt Berlin zur Automobilwirtschaft.

Dann nahm
Reichskanzler Hitler

dos Wort , der die aufrichtigen Glückwünsche des Reichsoräsiden-
ten übermittelte . Als ein Mann , der selbst seit vielen Jahren
rm Kraftwagen ein unentbehrliches Verkehrsinstrument kennen
und schätzen gelernt bat , freue ich mich über die Ehre , diesen
Auftrag Ihnen übermitteln zu dürien . Der Reichskanzler gab
einen Ueberblick über die Entwicklung des Kraftverkehrs in den
letzten Jahrzehnten . Bürokratische Unvernunft und nicht immer

grob ge>eüene eigene Interessenvertretungen , so führte der Reichs¬
kanzler aus , haben dem jüngsten Verkehrsinstrument jahrzehnte¬
lang das Leben verbittert und vergällt . Das Automobil bar sich
aber trotzdem durchgesetzt . Heute können wir mit Stolz ieststel-
!en : Die deutsche Automobilindustrie bat ihren alten Rang in
der Welt wieder eingenommen. Die schweren Wagen unserer
Meisterklasse werden von keinem anderen Erzeugnis fremder Au¬
tomobilindustrie übeitroffen . Die aus der Not der Zeit und un¬
serer Gesetzgebung geborenen Kleinwagen sind beure unerreicht.
Dasselbe gilt von unserer Krastwasenindustrie . die sich mit der
Erbauung der schweren Transport - und Lastwagen beschäftigt.
Dies« staunenswerte Entwicklung verdanken wir — das must
neidlos anerkannt werden — nicht nur keiner staatlichen För¬
derung. sondern im Gegenteil : gegen alle erdenklichen Wider¬
stünde bat die orioate Initiative unserer Automobilwirtschaft
sich durchgesetzr. Jahrelang hat die Art unserer Steuergesetzge¬
bung dem deutschen Automobilbau ohne Zweifel schwersten Scha¬
den zugefügt. Die Höbe der öffentlichen Lasten ist geeignet, den
Verkehr langsam abzudrosseln, statt zu fördern . Was in der Zu¬
kunft zur Förderung dieser beute wobl wichtigsten Industrie zu
geschehen bat , möchte ich kurz folgendermaßen kennzeichnen:

1 . Herausnabme der staatlichen Interessenvertretung des Kratt-
wagenvsrkebrs aus dem Rahmen des bisherigen Verkehrs.

2. Allmähliche steuerliche Entlastung.
3. Inangriffnahme und Durchführung eines großzügigen Stra-

tzenbauvlanes und
4. Förderung der sportlichen Veranstaltungen.
Wenn wir heute diese schöne Schau vor uns sehen , so ist dies

das Verdienst von drei Faktoren : Unternehmer . Industrie und
Kaufleute haben den Wagemut besessen, in so trauriger und ver¬
lustreicher Zeit die Flinte trotzdem nicht ins Korn zu werfen,
sondern den Kampf gegen die zum Teil so viel besser gestellte
Kraftwcgeninduslric des Auslandes aufzunehmen.. Danken möchte
ich aber auch we ' ter den unzähligen deutschen Konstrukteuren und
Technikern, deren Genialität diese Wunderwerke menschlicher Er¬
findung schaffen. Erinnern möchte ich auch an dieser Stelle an
die grobe Armee unserer deutschen Arbeiter , deren Fleiß und
Fähigkeit und unerhörtes Können es ermöglichen, technische Ge¬
danken in solche Maschinen umzuformen, die man als wahre
Meisterwerke von Prärission und ästhetischer Schönheit bezeich¬
nen kann

Der Reichskanzler war in Begleitung des Reichsinnenministers
Dr . Frick und des Reichsminister Eöring erschienen . Der Reichs¬
kanzler wurde bei seiner Ankunft von zahlreichen Zuschauern, die
sich vor dem Hauvtvortal angesammelt batten , lebhaft begrübt.
Vor der Halle hatten mehrere Formationen der SS . und SA.
Soalier gebildet.

„Technische " Sleuervereinsachung
Berlin , 11 . Febr Dem Vernehmen nach beschäftigt sich das

Reichsfinanzministernim noch immer mit den Beratungen über
den Entwurf der „finanztechnischenVerordnung "

, die eine Reihe
von Vereinfachungen in der Einkommensteuererhebung vorsteht.
Diese Vereinbarung betrifft im wesentlichen jedoch nur einen
einen Teil der Zusatzsteuern, und zwar die Zuschläge für Ein¬

kommensteuer für Einkommen über 8000 RM . , die Krisensteuer
der Veranlagten und den Ledigenzuschlag für die Veranlagung
1932/33 . Die Absicht des Reichsfinanzministeriums geht dahin,
diese besonderen Steuern , deren Erhebung sich zum Teil sehr
schwierig gestaltete , infolge der Unübersichtlichkeit in den regel¬

mäßigen Einkvmmensteuertarif hineinzuarbeiten . Das würde

auch das Vorauszahlungswesen vereinfachen. Dagegen wird die
Brbk -tslofenhklfe nicht m die Vereinfachung einbezogen, sondern
weiter wie bisher vom Arbeitgeber gleichzeitig mit den sonstigen
Sozia ! - und Steuerabgaben einbehatten . Mit dem Erlaß der
neuen Verordnung ist in Kürze zu rechnen

Das ReiseprlMamm des Reichskanzlers
Berlin , 12 . Febr . Ueber das Reiseprogramm des Reichskanz¬

lers erfahren wir von unterrichteter Seite , daß Reichskanzler
Hitler am 15 . Februar in Stuttgart sprechen wird . Wei¬
tere Reden sind in Aussicht genommen am 17 . Februar in D or t-
mund. am 19 Februar in Köln, am 23. Februar in Frank¬
furt « . M . Ueber den 24 . und 25 . Februar sind noch keine end¬
gültigen Dispositionen getroffen . Am 26. Februar wird Reichs¬
kanzler Hitler in München, am 28. Februar in Leipzig, am
1. März in Breslau, am 2 . März in Berlin, am 3 . März
in Hamburg und am 4. März in Königsberg sprechen.
Die beiden Reden am 2 und 4. März in Berlin und Königs¬
berg sollen auf alle deutschen Sender , die anderen nur auf die
örtlichen Sender übertragen werden.

^
„Jom IM» Male Wahlen"

s <Sv ist der Leitartikel in der neuesten. Nummerses „Stahl-
! Helm"

, der Wochenschrift des „Stahlk >em" -Bundes überschrieben.
dessen erster Führer der jetzige Reichsarbeitsminister Seltne ist.
Das „Stahlhelm " -Blatt zeichnet sich m gewissen Dingen durch
groß« Offenheit aus . Es dürfte sebr angebracht fein, davon

j Kenntnis zu nehmen.
! „Die bevorstehenden Wahlen waren , so beißt es da, nach unse-
i rer Auffassung sachlich unnötig und überflüssig. Wenn man zu-
! gibt , dab sie einzelnen Partnern der nationalen Front vsocholo-

gisch erwünscht seine müßten , so ist jedenfalls vom Standpunkt
der auroritären Staatsidee , die der „Stahlhelm " stets oertreten
hat . festzustellen , daß es sich bei diesen Wahlen nicht um «ine
Bestätigung oder Ablehnung der Regierung der nationalen Kon-
zeatt '-ition bandeln kann jandern um -in >? allerletzte Bewäh¬
rungsprobe für die Wählerschaft. Daß di« neue Reichsregiernng
auf jede» Fall mindestens für die nächsten vier Jahre t« Amte
bleiben und arbeiten will, hat sie klar und unzweideutig in ihrem
Aufruf an das deutsche Volk ausgesprochen. Bringt die Reichs-
tagswahl den hinter der Regierung stehenden Gruvven die be¬
rühmten 51 Prozent — nun gut , dann wird die Form des Par¬
lamentarismus vorläufig erhalten werden können , weil der
Reichstag dann weise genug sein wird , sich selbst auszuschal¬
ten . Kommen die 51 Prozent nicht zustande, dann wird auch die
Form des Weimarer Parlamentarismus zum Teufel geben, weil
auch für keine andere Regierung ein« parlamentarisch « Basis rm

' neuen Reichstag zu finden sein kann, also auf jeden Fall ohne

Parlament regiert werden muß. Obwohl wir auch aur lue Form
des Parlamentarismus nicht den geringsten Wert legen, werde»
wir uns selbstverständlich für einen möglichst starken Erfolg der
Regierungsfront einsetzen . Das ergibt sich schon aus unserer Auf¬
fassung des Kameradschaftsbegriffes im politischen Kampf . Aber
wir wollen schon beute keinen Zweifel darüber lassen , daß nn*
die Prozentzablen des Wahlergebnisses für den weiteren Verlauf
der Dinge völlig gleichgültig find . Ob 40 oder 50 oder 60 Prozent:
ab 6. März muß und wird autoritär regiert werde « ,
und zwar von der Regierung , die der Herr Reichspräsident «W
30. Januar zu dieser Aufgabe berufen bat . Und ab l3 . März , de«
Tage nach den Kommunalwahlen , muß das Wahlgeschäft end¬
gültig und völlig aufgegeben werden . . . Hinter den Vorder¬
grundsereignissen des Wahlkampfes bereitet sich im Hintergrund
der innervolitischen Bübne die entscheidende Auseinandersetzung
und Abrechnung mit der Novemberrevolte vor. Sie ist nicht mit
dem Stimmzettel zu vollziehen, weil sie Nutznießer des Novem¬
bers 1918 auch nach einer Stimmzettelniederlage nicht resigniere«
würden , und weil außerdem eine solche Sühne dem Verbreche«,
das vor vierzehn Jahren begangen wurde , nicht gemäß wäre.
Das nach viereinhalbjährigem , unvergleichlichem Kampf von de«
Mächten des Liberalismus und des Marxismus schmählich ver¬
ratene deutsche Soldatentum bat einen historischen Anspruch auf
Wiederherstellung seiner Würde und die sichtbare Anerkennung
seines Fübrungsrechts anf allen Gebieten des öffentlichen Le¬
bens. Dieser Anspruch bedingt einen völligen Umbruch der nach
1918 geschaffenen politischen MachrverbLltnisse und Lebensfor¬
men , seine Durchsetzung bedeutet die Fortführung der durch die
Novemberrevolte des Jabres 1918 unterbrochenen deutschen Re¬
volution von 1914. Ob die deutsche Revolution blutig durchge-
kämvft werden muß oder nicht, liegt nicht bei uns . sondern beim
Gegner . Wir sind keine Anhänger der Blutrache und keine Schü¬
rer des Bürgerkriegs . Widerstand aber wird mit allen Mitteln
gebrochen werden."

News vom Lage
Anschluß der Wirtschaftspakte; a« de« Christlich - i

Nationalen Block

Berlin , 12. Febr . Wie V.d .Z . hört , wiü > sich die Wirtschafts¬
partei dem für die bevorstehende Reichstagswahl gebildete«
christlich-nationalen Block, der bisher aus der Deutschen Bolks-
partei . dem Christlich-Sozialen Volksdienst, der Deutsche«
Bauernpartei , dem Landvolk und den Deutsch -Hannoveranern
bestand, anschließen. Die technischen Einzelheiten dieses Abkom¬
mens liegen noch nicht endgültig fest ,

Gasexplosion bei Reichenhak — Niemand verletzt

Reicheuhall, 12. Febr . Im Zollerschen Eisenwerk Hammer»»

explodierte am Samstag abend mit donnerähnlichem Knall die

Easanlage . Zwei Generatoren von 10 Meter Höhe wurde« in
Stücke gerissen , durch die das ganze Gebäude demoliert wurde.
Es entstand ein Brand , der aber durch das rasche Eingreifen
der Feuerwehr so weit eingedämt werden konnte, daß die Übrig¬
gen Fabrikanlagen geschützt wurden . Da die Belegschaft da«
Werk verlassen hatte , ist niemand umgekommen.

Starker Schneefall in Renyork

Neuyork, 12 . Febr . Die ganze Stadt ist durch einen plötzlichen
Schneefall in eine dichte weiße Decke gehüllt worden. Der Schnee
liegt viele Zentimeter hoch, so daß der ganze Fährverkehr auf
der Straße lahmgelegt ist. Tausende von Schneeschippern und
alle verfügbaren Schneepflüge wurden eingesetzt , um Bahn W
schaffen . Es ist der stärkste Schneefall, den die größte Stadt der
Welt seit vielen Jahren zu verzeichnen hat.

AusStadt und Land
Altensteig , den 18. Februar 19M.

Ein Sonntag mit prachtvollem Wetter liegt hinter uns.
Nach einem naßkalten Samstag , der Regen und Schnee
brachte , strahlte den ganzen Tag die Sonne vom klarblauen
Himmel , als ob wir schon mitten im Frühling wären . War
man im Freien , so spürte man allerdings den scharfen Ost¬
wind , der jede Täuschung über die Jahreszeit nahm . Bei
dem trockenen Wetter wurden viele Spaziergänge und Aus¬
flüge in die Umgebung gemacht . Andererseits brachte die
gestern hier stattgefundene Gauturnschule viele Turner und
Turnerinnen hierher , die schon am Samstagabend bei Vor¬
führung des Werbefilmes für das 15 . Deutsche Turnfest in
Stuttgart sehr in Erscheinung traten und mit den hiesigen
Turnern den Grünen Baumsaal füllten . Befriedigt über
ihren hiesigen Aufenthalt und die Gastfreundschaft , die sie
gefunden , verließen sie am Abend unser Städtchen wieder.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Zu der Turnwarte¬
schule, welche am Samstagnachmittag von 4 Uhr ab und am
Sonntagfrüh in der Turnhalle in Alten steig abgehal-
tcn wurde , hatten die Eauvereine fast vollzählig ihre Fachwarte
entsendet. Dieselbe stand unter der Oberleitung von Eauober-
turnwart Großmann mit Unterstützung von Männerturnwart
Pantle und der Gauturnausschutzmitglieder . Wurden doch bei
dieser Tagung die Grundlagen geschaffen für die turnerische
Arbeit im laufenden Jahr , die voll und ganz im Zeichen des
Deutschen Turnfestes steht und einen vorbereitenden Charakter
trug . Die Turnerinnen übten gesondert unter Gaufrauenturn-
wart Schnauffer die Freiübungen und ^den Lhorfesttanz im
Saale zum „Grünen Baum "

. In der Turnhalst wurden zu¬
nächst die Freiübungen der Turner einer gründlichen Einübung
unterzogen und im Anschluß hieran behandelte Regenberg - Calw
den Lauf , im besonderen wie er gesteigert werden kann . Eau-
kassier Stadtpfleger Krapf als Schifachmann gab interessante
Erläuterungen über das Schifahren , zeigte die öfters vorkom¬
menden Stellungen , die Stabführung beim Steil - und Schräg¬
lauf , wie auch das Verhalten bei der Talfahrt . Um 8 Uhr
folgte die Vorführung des Werbefilms zum 15 . Deutschen Turn¬
fest in Stuttgart im Saale zum „Grünen Baum "

. Vorstand
Schittler - Altensteig begrüßte die Erschienenen herzlich, ins¬
besondere Bürgermeister Pfizenmaier und die Eaufach-
warte und dankte für die dem Turnverein zuteil gewordene
Unterstützung in der Unterkunftsfrage . Nach einleitenden Wor¬
ten über die bisher getroffenen Vorbereitungen zum Deutschen
Turnfest ließ Ingenieur Hirth -Stuttgart die verschiedenen Filme
vor den Augen der mit größter Spannung harrenden Zuschauer
vorüberziehen . Ueber den Film selbst wurde kürzlich schon be¬
richtet, weshalb es sich erübrigt , nochmals näher darauf einzu-
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zehen . Bemerkt fei jedoch , daß die Vorführung im vollbesetzten
Saale vor sich ging und einen nachhaltigen Eindruck hinterließ.
Möge daher der Ruf „Auf — nach Stuttgart zum 15. Deutschen
Turnfest " nicht ung ^hört verhallen , sondern ergiebig in die Tat
umgefetzt werden . Vorstand Schittler dankte hieraus dem Vor¬
tragenden herzlich und der Turnerinnen von Altensteig gaben
noch einige beifällig aufgenommene Darbietungen zum besten.
Gauoberturnwart Grotzmann dankte ebenfalls dem Vortragen¬
den für seine Belehrungen und betonte , daß durch diese Vorfüh¬
rung die turnerische Arbeit wesentlich erleichtert werde. Man
habe gesehen, daß die Erfolge nicht so niederhängen und forderte
zu fleißigem Neben auf . Er sprach noch namens der Turner,
Ser Einwohnerschaft Altensteigs den besten Dank für die er¬
wiesene Gastfreundschaft . Der Sonntagmorgen sah die Turner
und Turnerinnen wieder eifrig bei der Arbeit . Einen breiten
Raum nahmen wieder die Freiübungen ein , die in ihren ver¬
schiedenen Taktzeiten große Anforderungen an die Ausübenden
stellten . Erwähnt mag noch werden , daß der erhebende Schlutz-
chor unter dem Deutschlandlied und dem Ausruf „Herr , mach
uns frei !" nur Leim Deutschen Turnfest nach den Massenfrei¬
übungen zur Vorführung kommen soll , um die Wucht und den
tief ernsten Sinn nicht abzuschwächen . Die Vereine sollten da¬
her denselben bei ihren Veranstaltungen unterlaßen . Zm An¬
schluß hieran übten die einzelnen Fachwarte in ihren eigentlichen
Gebieten , wobei dann noch das Geräteturnen behandelt wurde.
Das Volksturnen fand eine Ausdehnung in Sprung , Wurf und
Stoß . Beim Geräteturnen wurde noch besonderen Wert gelegt
auf den demnächst stattfindenden Gerätemannschaftskampf mit
dem Mittleren Schwarzwaldgau und dann noch die Geräte¬
übungen für den Zwölf - und Zehnkampf durchgeführt . Damit
war im Wesentlichen der turnerische Teil M lediA , der mit aller
Deutlichkeit gezeigt hat , was die Deutsche Turnerfchaft seit ihrer
mehr als hundertjährigen Arbeit für unser Volkswohl Gutes
schafft, aber auch zur Genüge den Beweis liefert , welche Bedeu¬
tung einem Deutschen Turnfest zukommt . Das dürfte selbst auch
dem größten Gegner zum Bewußtsein kommen. Es kann daher
ohne Ueberhebung gesagt werden , daß der Herold zur Werbung
für das Deutsche Turnfest , Dr . Obermeyer , überall im ganzen
Reichsgebiet eine gute Aufnahme gefunden hat . In der wäh¬
rend und nach des Mittagessens geführten Aussprache regte
Gauoberturnwart Grotzmann an, daß der Werbefilm nach seiner
zweiten Runde im 11 . Turnkreis Schwaben den Vereinen wei¬
ter zur Verfügung steht und daß diesbezügliche Meldungen so¬
fort an ihn ergehen sollten. Das gleiche trifft auch für den
Wanderturnlehrer Keller zu . Für die nächsten Dezirksverfamm-
lungen wird erwartet , daß in den Freiübungen ein Fortschritt
zu verzeichnen ist. Die Jugendwanderungen finden bezirks¬
weise statt und zwar für den Bezirk Nagold auf Hohennagold,
für den Bezirk Enz auf der Schwanner Warte . Das geplante
Probeturnen für das Vereinsriegenturnen in Hirsau bezw.
Waldrennach wird womöglich vier Wochen vor dem Deutschen
Turnfest durchgefiihrt werden , um den Vereinen noch die Mög¬
lichkeit zu einer Vorführung innerhalb des Vereins zu geben,
lieber einzelne wesentliche Punkte zum Deutschen Turnfest wird
Aufschluß gegeben und gewünscht, daß der ermäßigte Festbei¬
trag von 5 Mark für Turner bezw . 3 Mark für die Jugend bis
zum 1 . April einbezahlt werden soll. Nach Behandlung ver¬
schiedener weiterer Punkte , die später noch in Erinnerung ge¬
bracht werden , wurde die Aussprache geschlossen, womit diese
arbeitsreiche Tagung beendet war . — Der Eerätemannschafts-
kampf mit dem Mittleren Schwarzwaldgau findet am 19. März
(nicht 5 . März ) in Verbindung mit der Bezirksturnwartever¬
sammlung im „Traubensakl " in Nagold statt . 8ekö.

Ehhansen , 13 . Februar . (Markungsgrenzänderung .)
Durch Vereinbarung zwischen den Gemeinden Walddorf
und Ebhausen ist die Grenze im Gewand „Stockwiese " aus
Zweckmäßigkeitsgründen geändert worden . Die Parz . 613
und 614 mit zusammen 52 ar 12 qm und die an diesen
Grundstücken entlang lausende linksseitige Hälfte der
Nagold , die bisher zur Markung Monhardt gehörten , wer¬
den der Markung Ebhausen einverleibt . Die Aenderung
tritt am 1 . April 1933 in Kraft.

Nagold, 13. Februar . (Generalversammlung der Freien
Schreinerinnung Nagold und Umgebung .) Die auf 2 Uhr nach¬
mittags im Easthof zur „Krone '^ hier angesetzte General¬
versammlung war ordentlich besucht . Den Jahresbericht
gab Schriftführer Kaupp. Den Kassenbericht Kassier Dütt¬
ling. Der Stand der Kaste ist gut . Obermeister Gabel
dankte den Schriftführer und Kassier und erteilte Entlastung.
An Wahlen waren vorzunehmen die der Obermeister , der Vize¬
obermeister , Kassier und Schriftführer und Ersatzwahl für das
verstorbene Ausjchußmitglied Herm . Luz . Die seitherige Vor¬
standschaft wurde einstimmig wiedergewählt . Anstelle des verst.
Herm . Luz wurde Gottl . Günther - Nagold in den Ausschuß
gewählt . Zu Punkt Verschiedenes war reiches Material vor¬
handen , so daß eine rege Aussprache stattfand . Mit Worten des
Dankes und einer Mahnung , in Zukunft die Versammlung rege
zu besuchen , konnte um halb 6 Uhr Obermeister Gabel die Ver¬
sammlung schließen . U.

Bad Teinach, 11 . Februar . Am Freitag wurde Kaffee-
Hausbesitzer Heinrich Roßteuscher zu Grabe getra¬
gen . Das überaus starke Trauergeleite ließ erkennen,
welche Wertschätzung der Verstorbene in weiten Kreisen
genoß . Auf einer Geschäftsreise erlitt Roßteuscher am
Dienstag auf dem Ealwer Bahnhof eine Herzschwäche , der
er , kaum in sein Heim Teinach überführt , erlag.

Freudenstadt , 12 . Februar . Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei veranstaltete gestern einen großen
Propagandaumzug der SA . und SS . von hier und
der Umgebung . Abends fand ein Fackelzug statt , dem
sich eine Versammlung in der dichtbesetzten Turnhalle
anschloß.

Vom Kniebis , 12 . Februar . Am gestrigen Samstag
schien es, als wolle der lang erwartete Schnee nun kommen.
Wohl trat Schnee fall ein , der jedoch nur kurze Zeit
dauerte und nur 3—4 Zentimeter Schnee brachte, genügend
ein prachtvolles Winterbild Hinzuzaubern, zu wenig aber,
um dem Schisport zu huldigen . Auftretender Ostwind ließ
alle Hoffnungen zunichte machen . Blauer Himmel und
herrlicher Sonnenschein lockten aber zu unserer Höhe und so
gab der Autoverkehr immerhin einiges Leben in die Hohen-
hotels . Prachtvoll war der Untergang der Sonne , die die
Gipfel der leicht mit Schnee begangenen Tannen und For¬
chen vergoldete . Trotz der für den Sport fehlenden Schnee¬
menge war es ein großer Genuß , auf der Höhe zu wan¬
dern und sich des unsagbar schönen Tages und des Winter-
bildes zu freuen . Auf einen großen Schneefall setzt man
wenig Hoffnung mehr.

Neuenbürg , 11 . Febr . (Aufgefundene Beute von Raub¬
zügen . ) Gestern abend gelang es einem hiesigen Land¬
jäger , die Räuberromantik einer irregeleiteten Jugend ge¬
nauer zu studieren . Der Besitzer des Kaffee Möhrle machte
in letzter Zeit verschiedentlich die Wahrnehmung , daß sei¬

nem Weinkeller sowie seiner Konditorei unliebsame Besuche
abgestattet wurden . Nachdem auf Anzeige des Besitzers
sich ein Landjägerbeamter genauer mit der Sache befaßt
hatte , stellte er in unmittelbarer Nähe der Konditorei
Möhrle ein geheimes Warenlager fest, das in, jeder Weise
Ueberraschungen bot. Das Lager bestand in einer aus
Brettern erbauten Hütte , versehen mit einem Tisch, einer
Bank und einem Ofen , worin auch die elektrische Beleuch¬
tung und Klingelleitung nicht fehlten . Selbst ein Geheim¬
schrank war vorhanden , wo auch ein Teil der Beute von
den Raubzügen vorgefunden wurde . Dabei fand man u . a.
Wein , Likör, Schokolade, Pralinen , Ananaskonfitüren,
Kakao, Haselnüsse , einen Tischventilator , einen Petroleum¬
ofen , Kaffeetassen und sonstige Hausgeräte . Der Schaden
dürfte sich auf eine ganz beachtliche Summe belaufen . Die
jungen Täter sollen bereits alle ermittelt sein.

Vom Horber Bezirk, 12 . Februar . Unter großer Be¬
teiligung wurde am Dienstag der an einem Herzschlag ver¬
schiedene Schreinerobermeister EngelbertHebe, Ober¬
meister der Schreinerinnung Horb, zu Grabe getragen . —
Die Angst vor dem in der Schwarzwaldgegend umgehenden
Einbrecher Daiber scheint in der letzten Zeit an¬
steckend gewirkt zu haben . Neulich wurden harmlose Wan¬
dersleute , die nicht einmal bettelten , beargwöhnt und ver¬
folgt . Ein Fall ereignete sich aber am Dienstag in Nord¬
stetten, der wirklich ernster Art zu sein schien. Es wurde
da ziemlich spät ein Mann beobachtet, der an gewissen Stel¬
len Einbruchsversuchte machte und heimlich Umschau hielt.
Glücklicherweise wurden die Hausbewohner darauf auf¬
merksam und die Folge davon war , daß der Mann , der
einen Umhang und Schlapphut trug , entkam.

Schramberg, 11 . Februar . (Tot aufgefunden . ) Am
Mittwochabend wurde zwischen 9 und 10 Uhr die ledige
64jährige Rentnerin Anna Bauknecht in ihrer Woh¬
nung tot aufgefunden. Der rasch herbeigerufene
Arzt stellte Herzschlag , der schon vor 24 Stunden , am Abend
zuvor, eingetreten ist, als Todesursache fest.

Trossingen, 11 . Februar . (Kinoverkauf .) Das hiesige
Lichtspielhaus mit Einrichtung , jedoch ohne die wert¬
volle Tonfiimanlage , wurde letzter Tage im Wege der
Zwangsvollstreckung versteigert . Der gemeinderätliche An¬
schlag betrug 85 000 Mark . Den Zuschlag erhielt der Hypo¬
thekengläubiger Albert Wetzel , Kinobesitzer in Tuttlin¬
gen, auf ein Angebot von 20 000 Mark . Da Herr Wetzel
für ein Darlehen der hief . Eewerbebank Bürge ist, dürfte
ihn das Objekt immerhin auf 35 000 -N zu stehen kommen.

Stuttgart » 12 . Febr . (Beileid . ) Aus Anlaß des Neun-
kirchener Unglücks hat der württembergischeStaatspräsident
an den Kreisausschuß des Landrats in Saarbrücken folgen¬
des Beileidstelegramm gerichtet : „Die württembergische
Staatsregierung nimmt an dem schweren Unglück in Neün-
kirch herzlichsten Anteil und wird für die betroffenen Fa¬
milien 500 RM . überweisen."

Srnttgart , 11. Febr . (Neuer Landeskommon-
dan t . ) Oberst Höring , Chef des Stabes der 5. Division, ist
anstelle von Oberst Tscherning zum Landeskommandanten
non Württemberg ernannt worden.

ep . — 7 0 I a h r e a l t . Am Sonntag konnte der Präsident
des Württ . Evang . Landeskirchentags Eeneralstaatsanwalt
a . D . D . Röcker seinen 70. Geburtstag feiern, Geboren
1863 in Ellwangen , wandte er sich dem juristischen Studium
zu und war zunächst einige Jahre Rechtsanwalt in Ra¬
vensburg . Dann trat er in den Staatsdienst als Amtsrich¬
ter in Stuttgart , wurde ins Justizministerium berufen und
rückte in den 25 Jahren seiner dortigen Wirksamkeit bis
zum Ministerialdirektor auf . 1919 wurde er zum General-
ftaatsanwalt ernannt und behielt dieses hohe Amt bis zur
Erreichung der Altersgrenze 1931 Neben seiner dienstlichen
Tätigkeit har sich D . Röcker von jeher rege am kirchlichen
Leben beteiligt . Sowohl im ersten Landeskirchentag 1925
als im 2 . Landeskirchentag 1932 wurde er zum Präsidenten
gewählt , ein Beweis für die hohe Wertschätzung , di« er all¬
gemein genießt.

Göppingen, 12 Febr . (Verkehrsunglück . ) Der
36 Jahre alte verheiratete Kaufmann und erste Vorsitzende
des ersten Göppinger Sportvereins 1895, Fritz Widnmnn,
war im Begriff , mit seinem Motorrad in die Kreuzung ein¬
zufahren , als ein Opel-Personenkraftwagen kam . Beide
Fahrzeuge stießen zusammen . Widmann wurde vom Rad
geschleudert und mit einem mehrfachen Schädelbruch ins
Bezirkskrankenhaus eingeliefert, wo er verstarb . Der Füh¬
rer des Personenwagens , Kaufmann Nothardt aus Wäschen¬
beuren . kam mit dem Schrecken davon.

Aus Baden
Der Erdbebenschaden in Rastatt

Rastatt , 10 . Februar . Es wird nunmehr bekannt , daß nach
den polizeilichen Feststellungen 5 0 v . H . aller Häuser in
Rastatt durch das Erdbeben beschädigt wurden.
Die Beschädigungen entfallen bis jetzt auf Anwesen von 580 i
Hausbesitzern, wobei vor allem Kamine , Dächer und Wände in
Frage kämmen. Verletzt wurden zwei Personen, ein s
15jähriges Mädchen durch einen herabfallenden Stein und eine s
Landwirtsehcfrau durch einen herabfallenden Blumentopf . !
Eine dritte Person erlitt einen Nervenschock . Das Befinden !
aller drei Personen ist zufriedenstellend. Hochschulprofessor i
Paulcke war am Donnerstag in Rastatt und nahm im Auftrag I
des Geologischen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe s
Messungen vor . — In Steinmauern soll sich der Schaden
auf 30 000 Mark belaufen . Dieser Ort ist wohl am schwersten . I
neben Rastatt , von dem Erdbeben heimgesucht worden . ^

Es gibt keine Entschädigung
Das Bezirksamt macht darauf aufmerksam, daß ein Anspruch ^

der Eebäudeeigentiimer gegenüber der Gcbäudebrandversiche- j
rungsanstalt auf Entschädigung der durch das Erdbeben entstan - s
denen Beschädigungen nicht besteht . Diejenigen Hauseigentümer , >
deren Häuser in einer Weise beschädigt worden sind , daß Sach- !
oder Personenschaden bestehen könnte, werden aufgefordert , den
gefahrdrohenden Zustand in ihrem eigenen Interesse alsbald zu
beseitigen.

Peterzell , 10. Februar . Auf der Strecke Alpirsbach Aisch-
feld, beim Sandbruch , verunglückte ein Motorradfahrer i
von Rötenbach OA . Oberdorf , dadurch, daß er beim Ueber-
holen eines Autos anscheinend die Herrschaft über sein Motor¬
rad verlor und auf einen Randstein auffuhr . Er flog dann den
Berg hinunter und blieb mit einem Bein - undArmbruch
schwer verletzt liegen , bis Hilfe kam . !

Greffen» (Amt Buhl ) , 12 . Febr . (Schließung der
Schulen .) Hier sind seit einigen Tgen wegen der hier
stark verbreiteten Grippe sämtliche Schulen geschlossen . Auch
in Hofsenheim (Amt Sinsheim ) sind sämtliche Klassen der
Volksschulen geschlossen worden.

Württemberg
Politische Zusammenstöße

Stuttgart , 12 . Febr . Der amtliche Polizeibericht meldet : Am
Samstag abend gegen Mitternacht ist es bei der Lieder¬
halle zu einer Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und aus
ihrer Stadthalle -Kundgebung heimkehrenden Kommunisten ge¬
kommen . Dabei sind auch Schüsse gefallen, ohne daß bis jetzt
aber Schußverletzungen festgestellt werden konnten. Sieben
Verletzte beider Parteien wurden in das Katharinenhospital
eingeliefert , davon fünf alsbald wieder entlassen. Die Polizei
nahm eine Reihe von Verhaftungen vor und hat noch in der
Nacht umfangreiche Ermittlungen eingeleitet.

Der Bauernbund zur Re »chstagswahl
Stuttgart , 11 . Febr . Der Württ . Bauern - und Weingiirtner-

bund hielt eine Landesausschußsitzungab . um über das Vorgehen
bei der neuen Reichstagswahl zu beraten . Dabei wurde eine
Entschließung angenommen, worin begrüßt wird , »atz es
endlich gelungen ist, die NSDAP , mit den anderen Rechtspar¬
teien und Rechiskreisen zusammenzuführen und so hinter die
neue Regierung zum erstenmal seit dem Jahre 1918 eine natio¬
nale Einheitsbewegung zu stellen , die, losgelöst vom Marxis¬
mus und falscher Demokratie , dem kranken deutschen Volk Ret¬
tung bringen und es vor dem drohenden Bolschewismus be¬
wahren kann. Begrüßt wird ferner daß oje neue Regierung
als eine ihrer vordringlichsten Aufgaben die Rettung des
Bauernstandes vor der Verelendung erklärt hat , uno daß sie
diese Aufgabe in erster Linie dem erfahrenen Führer der DNVP.
Hugenberg, übertragen hat Verlangt wird u a , daß die not¬
wendigen Ersparnismaßnahmen vurchgeführt und daß damit
angefangen wird , die Kosten des Parlaments auf ein Minimum
herunterzudrücken. Ehrengehälter für unbeschäftigte Abgeoronet-
werden abgelehnt . Gefordert wird außerdem weitgehende Rück¬
sichtnahme auf Schuldner, die ohne eigene Schuld in Zahlung»
schwIrrigkeiten gekommen sind und die weitere Herabsetzung des
Zins ^ ßes.

Landesoertretertag der Deutsch-demokratischenPartei
Württembergs

Stuttgart , 12 . Febr . Die würltembergiichen Demokraten hiel¬
ten einen stark besuchten Vertretertag ab. An Stelle des ver¬
hinderten Porsitzenden Abg . Dr Vruckmann-Heilbronn hatte Abg.
Johannes Fischerdie Leitung . Wirtschaftsminister Dr . Maier
berichtete über die Vorbereitungen der Reichsleitung , um z»
einer wirksamen Zusammenfassung der politischen Kräfte der
Mitte zu kommen . Sie seien aber an der Ablehnung durch di»,
Deutsche Volkspartei gescheitert . Nach lebhafter Aussvrach«
stimmte die Versammlung einstimmig folgender Entschlie¬
ßung zu : Der Vertretertag hat sich überzeugt, 1 . daß eine Zu¬
sammenfassung der Mitte durch die Absage der Deutschen Volks¬
partei unmöglich war : 2 daß mit der von der Reichsleitung der
Deutschen Staatspartei abgeschlossenen Wahlabrede mit der So¬
zialdemokratie keine irgendwie geartete politische Bindung ver¬
bunden ist : 3 . daß Hunderttausende von Stimmen des republi¬
kanischen Bürgertums durch diese Wahlabmachung gerettet wer¬
den ; 4 . daß bei diesem Wahlabkommen ( im Gegensatz zu den
Wahlabkommen Deutsche Volkspartei -Christi . Volksdienst-Baye-
rischer Bauernbund ) die absolute Gewähr geschaffen ist, daß
keine für die demokratische Liste abgegebene Stimme für das
Bürgertum verloren geht. Der Parteitag fordert , so heißt es am
Schluß der Resolution , zum entschlossenen Kampf gegen Re¬
aktion und gegen Revolution auf.

Einstimmig erfolgte die Wiederaufstellung des bisherigen
Reichstagsabgeordneten Wirtschastsminister Dr . Maier zum
Spitzenkandidaten der württembergischen Liste . Es wurde noch
mitgeteilt , daß Minister Dr . Maier auch an sichere Stelle der
Reichsliste der Partei kommen soll.

Lewe Nachrichten aus aMWell
Thüringen verbietet rote Fahnen . Die thüringische Regie¬

rung veröffentlicht die Aussührungsbestimmungen der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen
Volkes. Darin heißt es u . a . : Das Zeigen von roten Fahnen
mit und ohne Abzeichen und Symbole der KPD . (Hammer
und Sichel ) bei öffentlichen politischen Versammlungen so¬
wie das Mitführen solcher Fahnen und Embleme bei Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel und Aufzügen ist unzu¬
lässig

„Rote Fahne " verboten. Der Berliner Polizeipräsident
hat bis 25 . Februar die „Rote Fahne" verboten wegen Auf¬
forderung zum Generalstreik wie auch zum gewaltsamen
Umsturz.

Verbotene Wochenschrift . Die Magdeburger Wochenschrift
„Das Reichsbanner" ist wegen Beschimpfung der Reichs¬
regierung auf zwei Wochen verboten worden.

Politische Fensterftiirmer. Am Hause des Westdeutschen
Rundfunks in Köln wurden während der Uebertragung der
Reichskanzerrede 16 Fensterscheiben von unbekannten Tä¬
tern zertrümmert

Autobusungliiü in Polen . Em von Perrirau naa > vravva
fahrender vollbesetzter Autobus geriet in Brand . Die Fahr¬
gäste versuchten , aus dem fahrenden Autobus hinauszusprin¬
gen , da der Führer des brennende Gefährt nicht sofort an-
halten konnte . 12 Fahrgäste erlitten schwere Brandverletzun¬
gen , 10 leichte Verletzungen.

Muttermord in Hamburg . Am Freitagabend wurse l«
Hamburg ein entsetzlicher Muttermord entdeckt, Lessen Be¬
gleitumstände die Nachforschungen der Polizei nach Stutt¬
gart lenken . Der 20jährige Kochmaat Ernst Oskowski hat
seine Mutter erschlagen , um sich in den Besitz ihrer Erspar¬
nisse zu setzen . Er wollte damit zu seiner Braut nach Stutt¬
gart fahren , mit der er sich in Kürze zu verheiraten beab¬
sichtigte. Die Mutter wurde am Abend verblutend auf dem
Sofa liegend aufgefunden . Die Polizei glaubt annehmen z«
können, daß er sich entweder nach Berlin , oder was wahr¬
scheinlicher ist, nach Stuttgart gewandt hat.
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WS dem SerlchtSWl
Ser tödliche Unfall von Karl Mater aus Mtemteig

vor dem Schöffengericht Tübingen
Tübingen , 11 . Februar . Fahrlässige Tötung rmd «Mre»

stuckt hat der 21 Jahre alte ledige -sagcr von Erzgrube
O.A . Freudenstadt Paul Kallsah verschuldet. Er fuhr am
Sonntag den 4 September mit dem Hanomagwagen seines
Bruders

'
nach Rohrdorf . Auf der Rückfahrt begegneten ihm aus

der Landstraße Richtung Besenfeld, nahe bei Altensielg und au
dessen Gemarkung, zwei Radfahrer , die kein Licht hatten nn
Abstand von etwa 40—50 Meter . Es waren dies der 2 <sahrige
Landwirt Ernst Armbruster und der gleichaltrige ledige e-chuh
macker Karl Maier, beide von Altentzeig. Es war
nachts um die zwölfte Stunde . Kallsatz hatte die Scheinwerfer
eingeschaltet und sah vor sich aus ca . zehn Meter , wie einer der
Radler aufs Bankett ausfuhr und stürzte . Ls war Armbruster.
Auf diesen hatte Kallfatz seine Blicke gerichtet und jah nach heu¬
tiger Angabe deshalb nicht , datz kurz hernach noch ein unbe¬
leuchtetes Fahrrad dahcrpendelte . Er sah Maier erst kurz v o r
seinem Wagen , in seinem Scheinwerfer , es hätte Kallfag aber
den zweiten Radler viel srüher bemerken sollen. Und das wurde
ihm in hohem Matze zum Vorwurf gemacht , ferner das , datz er
gleichgültig weitekfuhr , obwohl er einen „Rumpler wahrnahm,
den auch die Insassen des Wagens , Verwandte von Kallsatz,
hörten . Also wutzte der Führer zum mindesten, dag >ich etwas
zugetragen hatte . Und aufsallenderweise hat Kallfatz am an¬
dern Tag sein rechtes Vorderrad ausgewechselt, sicher zu dem
Fweck , am alten die Spuren des Zusammenstoßes mit Maier zu
verwischen . Wenn Kallfatz behauptet , in der Mitte gefahren zu
sein , so geben die Zeugen , die unbeteiligt sind , an , er im links
gefahren . An der Hinteren rechten oberen Ecke des Wagens
waren Haare und ein Stückchen Kopfhaut gefunden worden , von
Maier stammend. Sie waren ein wichtiges Beweisstück in der
übrigen Beweiskette . Und sie vervollständigen das Bild des
Schädelbruchs , den Maier erlitten , der den sofortigen Tod zur
Folge hatte . So wie die Sache lag , war der Angeklagte ver¬
pflichtet , schon nach dem Stürzen des Armbruster anzuhalten,
weil er sich sagen mutzte , der ist von meinem Scheinwerfer ge¬
blendet worden , dazu kommt das unselige Kurvenschneiden, das
andere Fahrer , die entgegen kommen, verwirren kann , zumal
nachts . Der Staatsanwalt beantragte eine Gesamtstrafe von
zwei Monat fünfzehn Tagen Gefängnis . Dem Landjäger hat
Kallfatz alsbald nach dem Unfall angegeben, er habe beide Rad¬
fahrer in seinem Lichtschein gut gesehen , diese Angabe fuhrt
zur Schuld, — er will sie natürlich heute nicht mehr wahr haben
— auch der Sachverständige neigt zu der Ansicht , datz Kallfatz
beide Radler zugleich wahrgenommen hatte . Angeklagter mutzte
sich sagen, Armbruster ist wegen Verblendetem gestürzt, also
kann auch der zweite aus diesem Grunde hinfallen . Er mugte
sich klar sein , datz es für ihn gilt , hier Gefahren zu vermeiden,
denn er war ja nicht sicher , auf welche Seite sich der zweite
Fahrer auf dem Rad wendet er hatte aber noch die Möglich¬
keit, Schlimmes abzuwenden . Nach menschlichem Ermessen wäre
dieses Unglück nicht eingetretcn , wenn er , wie cs seine Pflicht
war , angehakten hätte oder doch ganz langsam gefahren wäre.
Den beiden Radfahrern mutz allerdings auch eine Schuld zuge¬
messen werden , weil sie sich ohne Licht auf die Strotze wagten.
In der Urteilsbemessung kam dem Kallfatz lediglich das eine zu
gute , datz er noch nicht vorbestraft ist und die Fahrlässigkeit keine
besonders grobe darstellt . Sehr schwer aber wiege die Führer-
fluLt , für die an sich nur eine Freiheitsstrafe die Sühne wäre.
Doch liege hier vielleicht mehr Furcht oder Schrecken , denn als

Alteusieig-Statzt

Zu dem am Mittrpoch , den 15. ds . Mts . stattfindenden

eine Raffiniertheit vor . So kam das Schöffengericht zu folgen¬
der Strafe : Wegen fahrlässiger Tötung anstelle von eine«
Monat — 9 0 Mark, wegen Führerflucht anstelle von einem
Monat 1 0 0 Mark, zusammen 190 Mark.

« Mimik
Dienstag . 14. Febr . : 10.10 Ubr ans Karlsruhe : Lieder. 10 .40

Uhr aus Stuttgart : Schulfunk : Aus dem Wirtschaftsleben unse¬
rer Heimat : Werkzeug- und Maschinenbau. 12 Ubr aus Frank¬
furt : Mittagskonzert . 13 .30 Ubr : Mozart : Concerto Nr . 4 in
D-Dur , 14 .30 Ubr : Englischer Sprachunterricht . 16 Ubr : Btt-
menstunde, 16.30 Ubr aus Freiburg : Fraueustunde : Hedwig
Fromberg spricht Uber „Eeselligkettspflege auf dem Lande" 17
Ubr aus Köln : Nächmittagskonzert , 17 .55 Ubr : Was der Rei-
terersevvl erzählte , eine Skigeschichte 18 .20 Ubr : Bei solchem
Wetter wollen Sie fliegen ? . Dreigespräch, 19 Ubr : Balalaika¬
konzert . 19.30 Ubr : Liederstunüe. 20 Ubr aus Frankfurt : Richard
Wagners Tod, eine Hördarstcllung , 21 Ubr aus München : Bun¬
ter Abend, 22.15 Ubr : „Johannes Brahms "

. Sonaten für Violine
und Klavier.

ßavbel und Verkehr
Die Indexziffer der Grohhandelsvrcije . Die vom Statistischen

Reichsamt für den 8 . Februar berechnete Indexziffer der Eroh-
üandelspreise stellt sich auf 90,5 ; öe ist gegenüber der Vorwoche
(90.71 um 0,2 Prozent zurückgegangen . Die Indexziffern der
Hauptgruppen lauten : Ägrarstoffe 80.3 (minus 0,6 Prozent ) , in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 87 .1 snnv .1 und industriell«
Fertigwaren 112.3 ( nnv .s.

Aufhebung des schweizerischen Einfuhrverbots für He« und
Stroh . Die Verfügung des Eidgenössischen Veterinäramtes in
Bern vom 28. November 1932 über die Beigabe von amtstier-
Srztlichen Zeugnissen für Einsuhrsendungen von Heu und Stroh
aus Deutschland in die Schweiz ist mit Wirkung vom 1 . Februar
1933 ab wieder aufgehoben worden.

Schweinepreije. Bönnigbeim: Milchschweine 10—16, Läu¬
fer 24- 30 RM . — Gaildorf: Milchschweine 10—14 RM . —
Mxnderkingeu: Mutterschweine 85—100, Milchschwein« 14
bi» 18 RM.

Letzte Nachrichten
Der Reichskanzler in Kassel

Kassel, 12 . Februar. Reichskanzler Hitler traf am
Samstagabend im Flugzeug von Berlin hier ein . Gegen
19.40 Uhr sprach der Kanzler vom „Roten Palais "

, begrüßt
mit brausendem Jubel von 60—70 000 Menschen . Daraüf
nahm er den Vorbeimarsch von 11000 SA .- und SS .-Leuten
ab , die sich in einem riesigen Fackelzug durch die Stadt
bewegten.

Kommunisten beschießen Nationalsozialisten
Eisleben , 12 . Februar . Anläßlich eines Propaganda¬

marsches der NSDAP , durch die Straßen Eislebens wur¬
den die Teilnehmer plötzlich aus dem Hause „Buchhandlung

Vieh- und
Schttmnemarkt

öeureo.

wird hiemit eingeladen.
Bürgermeisteramt:
Pfizenmaier.

« ltensterg-Stadt.

Alle Arbeitgeber,
die nicht mehr als 10 versicherungspflichtiqe Personen beschäf¬
tigen , haben die Quittungskarten der Dienstboten , Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge , Hausgewerbetreibenden, Monatsfrauen etc.

am Mittwoch , den 15. Februar ds . Js.
vormittags von 9—12 Uhr

auf dem Rathaus Zimmer 2 zur Prüfung vorzulegen und
die Lohnbücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Auch die unständigen Arbeiter und Arbeiterinnen haben
ihre Quittungskarlen vorzuzeigen und Auskunft über ihre Be-
schästigung zu erteilen.

Diejenigen freiwillig Versicherten , welche ihre Dersiche-
rungsmarken selbst kleben, sowie die Arbeitslosen , haben
ihre Quittungskorten ebenfalls oorzuzeigen.

LrtrbMdeMdie Arbeiter- v. Ankeftelltell -VeMerung:
Krapf.
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DtenStag, den 141 . Februar
Donnerstag,den 16 Februar

Fahrt » ach

Stuttgart
Abfahrt 7 .30 Uhr.

Anmeldungen im Gasthof Grüner
Baum , Telefon 80.

Wl! M Will
1000 fach bewährt
MI- « MN

die zu oft ritt un,) t
trächtigwert ist erhältlich

in den Apotheken.
Preis jetzt nur noch 1 .60.

Klassenkampf" im Breitenweg von Kommunisten beschos¬
sen . Die Polizei , SA . und SS . griffen sofort zur Gegen¬
wehr . Es entstand ein Feuergefecht, in dem etwa 60 bis
80 Schüsse abgegeben wurden . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen ist ein SS . -Mann aus Halle erschossen worden.
Außerdem haben die Nationalsozialisten drei Schwerver¬
letzte und zwölf Leichtverletzte zu beklagen.

Unter den Schwerverletzten der gestrigen Schießerei be¬
findet sich — wie von zuverlässiger Seite bestätigt wird —
der kommunistische Abgeordnete des preußischen Landtags
Koenen . Im Krankenhaus befinden sich insgesamt 17 Ver¬
letzte.

Politische Zusammenstöße — Ein Toter
Dortmund , 12 . Februar . Sonntagmittag kam es zwi¬

schen Nationalsozialisten und Kommunisten zu einer Schlä¬
gerei . Hierbei wurde ein 47jähriger Kommunist durcheinen Messerstich in den Rücken getötet.

Münster , 12 . Februar . In der Nacht zum Sonntag
entstand hier eine Schlägerei zwischen Angehörigen der
SPD . und Nationalsozialisten . Im Laufe des Streites
wurde ein Angehöriger der SPD . durch Schüsse verletzt.

Kommunistisch Uederfälle auf Nationalsozialisten in
Anhalt — Ein Toter , drei Verletzte

Dessau , 12 . Februar . In Jeßnitz kam es am Samstag¬abend wiederholt zu schweren politischen Zusammenstößen.Aus der Menschenmenge wurden auf einen nationalsozia¬
listischen Zug Schüsse abgegeben, die von den National¬
sozialisten erwidert wurden . Dabei wurden zwei Natio-

s nalsozialisten schwer verletzt. In der vergangenen Nacht
! wurde in Recklinhausen ein Nationalsozialist von einer
! unbekannten Person auf der Straße erschossen. Fünf Kom-
j munisten wurden verhaftet.
j Schlesischer SA .-Führer durch Schüsse tödlich verletzt
: Breslau , 12. Februar . Am Sonntagvormittag wurde
s in Leutmannsdorf der SA . -Mann , Scharführer Herel , der
! sich auf dem Wege zu seinem Sturm befand , durch zwei
. Schüsse niedergestreckt . Er erlag bald darauf den Ver-
; letzungen. Die Schüsse sollen , wie die schlesische SA . mit-
' teilt , von Kommunisten aus einem Gebüsch abgegeben wor¬

den sein.
59 KPD .-Funktionäre in Düsseldorf festgenommen

: Düsseldorf, 12. Februar . Die Polizei nahm am Sonn¬
tagmorgen erneut Durchsuchungen bei verdächtigen Kom-

. munisten in der ganzen Stadt vor . Ueber 50 Funktionäre
der KPD . wurden festgenommen, weil sie in dem begrün-

i beten Verdacht stehen , Störungen der öffentlichen Sicher-
: heit und Ordnung zu planen,
i Schweres Erdbeben in China

Peking , 12 . Februar . Ein furchtbares Erdbeben , das
nicht weniger als 70000 Todesopfer gefordert
hat , hat , wie Europäer , die mit einer Kamelkarawane hier
eintrafen , berichten, große Teile der Provinz Kansu heim¬
gesucht. Das Beben zerstörte eine Anzahl von Städten und' Dörfern vollkommen.

j Aufstandsbewegung in Peru?
» Santiago , 12 . Februar . In Peru soll eine von der

Marine geleitete und von einem Teil der Armee unter¬
stützte Ausstandsbewegung ausgebrochen sein.

älteoktelx.
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Verkauf.
4 bereits neue Nähmaschinen (Rundschiff ), Schlaf¬
zimmer» Wohnzimmer und Küche , neu , 2 eichene
Büffets, Auszuglisch , Kommode, Sekretär , Har-
monium, 2 vollständige Belten, 2 ganze neue Blumen¬
krippen . versch . Spiegel , Schränke, Flurgarderoben,
Stühle Tische und Wandtchren, 3 Roßhaarmatratzen
zum Umarbeiien, Kleiderschränke , Wollmatratzen,
gebr . und neue, Stahlfederröste, 2 Linoleumteppiche
Betten und Kiffen, Kinderbettlädle, Kinderwagen
und Kindrrstühle, Nachltischle, Nachtstuhl, Wasch¬
tisch . Staubsauger . Diwan , neu, Chaiselongue und
Sofa, Funkers Gasbackofen, kleiner Ofen , zehn
Herrenanzüge, Mäntel, Hosen. Kittel. Hochzeils¬
anzüge, Damenmäntel , Rohrstiesel, Schuhe und
Gamaschen. Leberkittel . Motorradanzug . Gummi-
pelerlne, neue Metzgerkittel für Lehrlinge.
SÄUM . AM »« . WWr . II. A . Z?I.

Sonntags geschloffen.
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